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Kurzmeldungen

Camion Transport gewinnt den  
Family Business Award 2025

Eine grosse Anerkennung im Jubiläumsjahr: Die Camion Transport 
AG aus Wil ist Gewinnerin des Family Business Award 2025. Die Ge-
schäftsleitung durfte den Preis Anfang September im Kursaal Bern 
entgegennehmen. Die Auszeichnung würdigt Unternehmen, die 
nachhaltiges und werteorientiertes Unternehmertum mit Innovations-
geist verbinden – genau das, was das Ostschweizer Familienunter-
nehmen seit 100 Jahren prägt. Die ASTAG OFL gratuliert herzlich!

LSVA: ASTAG lehnt höhere  
Tarife klar ab 
Die ASTAG spricht sich entschieden gegen eine erneute Erhöhung 
der LSVA-Tarife ab 2027 aus. Eine Mehrbelastung des Strassen-
transports habe keinerlei Verlagerungseffekt, sondern treibe einzig 
die Kosten für Konsumenten in die Höhe. Bereits 2025 wurde die 
LSVA angepasst. Nun droht laut ASTAG die Weiterentwicklung zu 
entgleisen – mit negativen Folgen für Investitionssicherheit und De-
karbonisierung. «Wir müssen die Schiene stärken, nicht die Strasse 
schwächen», betont Zentralpräsident Thierry Burkart. Die aktuellen 
Engpässe in Deutschland und Frankreich blockieren die Verlagerung. 
Eine weitere Erhöhung der LSVA würde daran nichts ändern.

Staus auf Nationalstrassen  
nehmen zu 
Laut Viasuisse summierte sich das Stauaufkommen auf den Schwei-
zer Nationalstrassen in der ersten Jahreshälfte 2025 bereits auf über 
38'000 Stunden. Besonders belastet waren die Monate Juni (6'848 
Stunden), Juli (6'412) und August (6'517). Im Januar wurden noch 
3'329 Stunden registriert – seither steigt die Belastung deutlich an.

Erfolgreicher dritter  
Chauffeur/-innen-Treff 
Am 17. Juni 2025 fand auf der Raststätte Thurau der dritte 
Chauffeur/-innen-Treff statt. Zahlreiche LKW-Fahrerinnen und -Fah-
rer nutzten das schöne Wetter für eine ausgedehnte Pause und den 
Austausch mit der Verkehrspolizei St.Gallen, der ASTAG Sektion 
Ostschweiz/FL sowie Les Routiers Suisses. Im Mittelpunkt standen 
praxisnahe Themen wie Arbeits- und Ruhezeiten, Gefahrengutrecht, 
Fahrtschreiber und Ladungssicherung. Der informelle Rahmen bei 
Kaffee, Gipfeli und Sandwiches förderte das gegenseitige Verständ-
nis. Die ASTAG war mit ihrem Event-Truck präsent und informierte 
über branchenspezifische Weiterbildungen. 

Beim bisherigen Emotach-Gerät ertönte ein akustisches Warnsignal, wenn 
der Anhänger/Auflieger abgekoppelt wurde und damit die Deklaration im 
Emotach-Gerät nicht mehr mit der tatsächlichen Situation übereinstimmte. 
Das neue NATRAS-Gerät kann dies nicht mehr. Dies erhöht unweigerlich 
das Risiko von, wenn auch unabsichtlichen, Fehldeklarationen. 

Mehr Kontrollen durch den Bund
Der Bund ist sich dessen bewusst und wird im Vergleich zu heute seine 
Kontrolltätigkeit erheblich ausbauen. Bisher waren es 16 Kontrollbaken auf 
dem Nationalstrassennetz. Neu werden es 39 Standorte sein sowie zusätz-
lich 45 Kontrollstellen auf den Hauptstrassen sowie 28 mobile Kontrollfahr-
zeuge. Bei diesen Kontrollstellen werden unter anderem die Kontrollschilder 
und die Fahrzeugart erfasst. Nicht Gegenstand der Erfassung ist der Fahrer 
und Beifahrer des Fahrzeugs. Dies deshalb, weil der Halter des Fahrzeugs 
für die LSVA abgabepflichtig ist. Subsidiär haftet allenfalls der Eigentümer, 
Vermieter oder Leasinggeber für die LSVA – jedoch nicht der Fahrzeug- 
lenker. 

LSVA III – Wer haftet für fehlerhafte 
Deklarationen?
Das System zur Erhebung der Leistungsabhängigen Schwerverkehrsabgabe (LSVA) wird per  
1. Januar 2026 durch eine neue Lösung (LSVA III) ersetzt. Abgesehen von der automatisierten  
Datenübermittlung und dem möglichen Selbsteinbau kann das neue, vom Bund zur Verfügung  
gestellte Erfassungsgerät (NATRAS-Gerät) deutlich weniger. Insbesondere die fehlende Anhänger-
Erkennung ist für die Transportbranche ärgerlich und führt zur Frage, wer für fehlerhafte Dekla-
rationen haftet.

Text: Marion Enderli  Bild: zVg

Die Daten aus der Kontrolltätigkeit werden anschliessend mit den dekla-
rierten Daten der Fahrzeughalter abgeglichen. Gibt es Unregelmässigkei-
ten, z.B. weil ein Anhänger im Erfassungsgerät nicht deklariert war, obwohl 
er mitgeführt wurde, wird die LSVA nachberechnet, notfalls durch Schät-
zung. Gleichzeitig kann der Halter beispielsweise für das Nichtdeklarieren 
des Anhängers mit einer Busse von bis zu CHF 20'000 (bei Fahrlässigkeit  
CHF 10'000) bestraft werden. 

Kostenrisiko für Transportunternehmer
Für Transportunternehmer besteht folglich ein grosses Kostenrisiko, wenn 
ihre Fahrer die Anhänger-Deklaration nicht korrekt vornehmen. Wenn ein 
Anhänger fälschlicherweise deklariert wurde, wird zu viel LSVA bezahlt (es 
ist nicht damit zu rechnen, dass der Bund die Abgaberechnung zuguns-
ten der Fahrzeughalter korrigieren wird) und wenn ein Anhänger versehent-
lich nicht deklariert wurde, drohen hohe Bussen. Vor diesem Hintergrund 
stellt sich die Frage, ob allenfalls der Arbeitnehmer in die Pflicht genommen  
werden kann.

Der Arbeitnehmer ist grundsätzlich für den Schaden verantwortlich, den er 
dem Arbeitgeber absichtlich oder fahrlässig zufügt. Allerdings ist dabei das 
sogenannte Berufsrisiko zu beachten. Betrachtet man die Anhängerdeklara-
tion, so ist es durchaus möglich – gerade bei Tätigkeiten mit sehr häufigem 
An- und Abkoppeln des Anhängers – dass die Deklaration einmal vergessen 
gehen kann. Dies allein löst noch keine Haftung des Arbeitnehmers aus. 

Kommt die Falschdeklaration jedoch sehr häufig vor, ist eine Schadener-
satzpflicht des Arbeitnehmers durchaus möglich. Vorausgesetzt ist jedoch, 
dass auch der Arbeitgeber seinen Pflichten nachgekommen ist. So ist zu 
empfehlen, die Mitarbeiter – am besten schriftlich – auf ihre Pflichten im Zu-
sammenhang mit der Bedienung des Erfassungsgeräts und die Möglichkei-
ten der manuellen Korrektur hinzuweisen und sie entsprechend zu schulen.
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Tradition in neuen Händen

Die soRec Gruppe aus Gossau übernimmt rückwirkend per 1. Mai 
2025 die Fehr Transport AG aus St.Gallen. Das 1884 gegründe-
te Familienunternehmen firmiert neu als «soRec Transport AG». 
Sämtliche Mitarbeiter und Fahrzeuge werden weitergeführt. Fehr 
Transport ist auf Bau- und Entsorgungslogistik spezialisiert und in 
St.Gallen für seine grün-blauen Lastwagen bekannt. Mit der Über-
nahme gewinnt soRec zusätzliche Kapazitäten und einen Standort 
an der Waldmannstrasse in St.Gallen. Die 1953 gegründete soRec 
Gruppe ist in der Entsorgungslogistik und im Elektronikrecycling  
tätig.
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Sektionshöck bei  
der Lista Office LO  
in Arnegg
Rund 110 ASTAG-Mitglieder nahmen am Sektionshöck in 
Arnegg teil. Nach einem spannenden Firmenrundgang bei 
der Lista Office LO tauschten sich die Teilnehmenden beim 
Apéro und dem Nachtessen im Hofstadl Gossau über aktuelle 
Themen der Transportbranche aus.

Bilder: Gian Kaufmann

Weitere Informationen und Fotos finden Sie auf der Webseite der ASTAG 
Sektion Ostschweiz/FL. www.astag-ofl.ch

Electric is ON.
Die eWORKER Sondermodelle.

Die vollelektrischen eCitan, eVito und eSprinter: drei echte Alleskönner. 
Flexibel einsetzbar und mit hoher Ladeleistung eignen

sie sich perfekt für urbane Einsätze und grössere Touren.
Finden Sie das Modell, das zu Ihrem Alltag passt – und zu Ihrer Zukunft.

eCitan Standard 2716 mm S WORKER, 122 PS (90 kW), 0 l/100 km, 0 g CO₂/km, Energieeffizienz-Kategorie: –.

LARAG AG
Toggenburgerstrasse 104, 9501 Wil, info@larag.com
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«Der kombinierte Verkehr  
verliert an Boden»
Mit der Schliessung von Terminals wie Gossau oder Basel Wolf und der Reduktion des kombinier-
ten Verkehrs auf der Ost-West-Achse gerät die Schweizer Verlagerungspolitik ins Wanken. Drei 
Branchenvertreter äussern sich zu den konkreten Auswirkungen auf ihre Betriebe und die gesamte 
Logistikinfrastruktur.

Text: Patrick Stämpfli  Bilder: zVg

Der Entscheid, mehrere Umschlagterminals für 
den kombinierten Verkehr (KV) zu schliessen, 
trifft auf wenig Verständnis in der Branche. Be-
sonders in der Ostschweiz ist die Enttäuschung 
spürbar. «Die Einstellung von KV-Strecken ist 
sehr bedauerlich», sagt Christian Sieber, CEO 
der Sieber Transport AG und Vizepräsident der  
ASTAG Schweiz. «In der Vergangenheit konnten 
wir durch den Nachtsprung auf der Bahn Vorteile 
für die Kunden, für die Mitarbeitenden wie auch 
für unser Unternehmen erzielen. Jetzt läuft der 
Verkehr wieder über die Autobahn.»

Auch aus Sicht der Verbandsarbeit ist der Rück-
bau problematisch. «Insbesondere der KV hat 
den Zugang zur Bahn für alle Unternehmen er-
möglicht. Insofern ist die Einstellung ein Rück-
schritt in der Verlagerung», sagt Sieber. Der 

Entscheidend sei auch das richtige Verständnis 
der Systeme: «Wenn man das Netz anschaut, 
kann man auf der Strasse überall hinfahren – 
quasi an jedes Haus. Die Bahn ist streckenbasiert 
mit einem Ein- und Ausgangspunkt. Sie macht da 
Sinn, wo kontinuierlich grosse Mengen gefahren 
werden.»

Multimodale Strategie bei Migros
Eine Stimme aus dem Detailhandel kommt  
von Kim Shutler, Leiter Logistik Transport beim  
Migros-Genossenschafts-Bund. Die direkte Be-

troffenheit durch die Schliessung einzelner Termi-
nals sei zwar begrenzt, aber nicht folgenlos: «Die 
Verbindung Neuendorf-Gossau im Tiefkühlsorti-
ment wurde bereits Anfang 2025 eingestellt. Be-
troffen sind wir einzig durch die Schliessung des 
Terminals in Cadenazzo – das entspricht rund 
1300 LKW-Fahrten pro Jahr, die künftig auf die 
Strasse verlagert werden müssen.»

Für Shutler ist klar: «Eine Verlagerung von Bahn 
auf Strasse führt grundsätzlich zu einem höheren 
Ressourcenbedarf.» Diesen könne die Migros 
allerdings auffangen – durch eigene Fahrzeuge 
und die enge Zusammenarbeit mit Transport-
dienstleistern. Grundsätzlich sei man multimodal 
aufgestellt: «Die Migros verfügt bereits heute über 
eine Vielzahl von Anschlussgleisen für den Bahn-
verkehr. An einzelnen Standorten sind zudem Er-
weiterungen geplant.»

Politischer Zielkonflikt ungelöst
Die politische Gemengelage ist kompliziert – und 
das spiegelt sich auch in den Aussagen der Un-

dem Netz verschwinden und bestenfalls von Pri-
vaten für andere Bahnanwendungen eingesetzt», 
sagt Sieber mit Blick auf Standorte wie Widnau 
oder Gossau. «Eine Kehrtwende mit der Ab-
sicht, die Terminals wieder zu eröffnen, ist daher 
schwierig.»

Pragmatische Lösungen aus der Praxis
Marcel Schmitter, Geschäftsführer der SAW 
Schmitter AG in Widnau, sieht die Entwicklung 
differenziert. Zwar sei sein Betrieb nicht direkt be-
troffen gewesen, jedoch «vermehrt für den kom-
binierten Verkehr der SBB Cargo tätig». Umso 
wichtiger sei es, flexible Lösungen zu finden. «Wir 
haben unseren Terminal nun wieder ausgelastet 
mit einem privaten Containerdienstleister, wel-
cher vorwiegend Import-/Exportcontainer über 
den Terminal umschlägt», erklärt Schmitter.

Gleichzeitig warnt er vor zunehmenden Proble-
men durch instabile Netze: «Ein stabiles Schie-
nennetz bedeutet für uns Planungssicherheit 
und Termintreue. Vermehrte Störungen führen 
zu kostenintensiven Feuerwehrübungen, welche 
langfristig nicht tragbar sind.»

Bahn nur dort, wo sie Sinn ergibt
Für Schmitter steht fest: Die Bahn kann ihren 
Platz in der Logistik behalten – aber nur unter kla-
ren Voraussetzungen. «Richtig eingesetzt, kann 
die Bahn viele Möglichkeiten bieten, die Versor-
gungssicherheit der Schweiz zu gewährleisten 
und zu steigern», sagt er. Dabei sieht er vor allem 
die Privatwirtschaft in der Pflicht: «Es braucht in-
novative Konzepte aus der Privatwirtschaft, um 
die Bahn richtig einzusetzen.»

Zugleich fordert er eine politische Klärung: «Man 
muss die Subventionsfrage klären: Wollen wir 
eine gut funktionierende Bahn, die mit dem Stras-
senverkehr zusammen gute Konzepte generiert, 
oder wollen wir sagen, dass die Bahn die Strasse 
konkurrenziert und nur der Preis entscheidet?»

Anzeige

ternehmer. Christian Sieber bringt es auf den 
Punkt: «SBB Cargo steht in einem Zielkonflikt. Es 
wird von ihr Eigenwirtschaftlichkeit erwartet und 
gleichzeitig wünscht die Politik die beschleunigte 
Verlagerung.» Neben einem politischen Konsens 
brauche es auch Verbesserungen bei der Leis-
tungserstellung: «SBB Cargo muss beim Equip-
ment und bei der operativen Qualität spürbar 
zulegen.» 

ASTAG-Vertreter plädiert dafür, die Stärken der 
jeweiligen Verkehrsträger gezielt zu nutzen: «Der 
Strassentransport ist und bleibt das Kernelement 
der Feinverteilung, die Schiene eignet sich hinge-
gen besonders für den Transport über längere 
Distanzen.»

Terminalabbau ohne Rückweg
Konkrete Auswirkungen ergeben sich auch für 
Terminalstandorte. «Die Terminals werden aus 

Christian Sieber, CEO der Sieber Transport AG und 
Vizepräsident der ASTAG Schweiz

Marcel Schmitter, Geschäftsführer der SAW Schmitter AG  
in Widnau

Kim Shutler, Leiter Logistik Transport beim Migros- 
Genossenschafts-Bund

«Die Einstellung von 
KV-Strecken ist sehr 
bedauerlich»

«Es braucht inno-
vative Konzepte aus 
der Privatwirtschaft, 
um die Bahn richtig 
einzusetzen.»

«Eine Verlagerung 
von Bahn auf Strasse 
führt grundsätzlich  
zu einem höheren 
Ressourcenbedarf.»
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